
Rezensionen und NachrichtenNN U N
oSse Strzygowski. Der Bilderreis des griechischen Physiologzus,

des KOos’nas Indikopleustes un Oktateuch nach Handschritten der Bibliothek
SYMmrna bearbeitet. Leipzig 8909 VIII und 130 mi1t Tafeln

SS ist eın interessantes und eIn In einer Art mustergiltiges Buch
das Strzygowskı 1n dem zweıten eft des VON Krumbacher heraus-
gegebenen Byzantinischen Archivs gyeschenkt hat Fıne überall 1ervor-
tretende elite und J1eie des 11S- und Umblicks, die selbst IUr den Laien
auch scheinbar mıinder Wiıchtiges bedeutsam und tesselnd macht, verbindet
sıch mıit elner mMInutiös peinlichen orgfa In der Behandlung des einzelnen
schartf Uumrissenen Monumentenkreises, die TUr jede verwandte Arbeit VOTI-
bıldlıch Z SeIN verdient.

Den Hauptgegenstand ıldet eine B 8 signierte Handschri der
Bıbliothek der evangelischen CHUule In Smyrna, W1IEe 6S scheint, aus dem
letzten el des ahrh.'s. Keich IUustriert enthält diese den oyriechischen
Physiologus 1 einer ler Jarıser YMandschrift nahestehenden, doch immer-
hın AÄlteren und durch Spaltung mehrerer &®  e scheinbar, durch 1nN-
iügung VOIN Capiteln AUS KOSmas Indiıkopleustes wırklıch erweiterten
J exigestalt, auft Anastasıo0s Sinalites zurücktführende Auftfsätze über dıie
Gewandung des HMohenpriesters, die 2 teine eines Brustschildes ' und
über I 11 Könige 4,33, endlich lie christliche (Ortskunde des KOSMAaS,

I)enn aD-oder vielmmehr eine Sammlung VOIN Minılaturen Zzu derselben
gesehen VON geringfügigen die einzelnen Mintaturen begleitenden ] ext-
esten siınd das Huch und die Stücke 93c—962, DezZzw. 224 Q
der Migneschen usgabe 1 einem noch iImmer verkürzten Wortlaut QUT-
QCHNOMMEN. Strzygowskı, dessen Arbeit durch eberdey und nament-
ıch durch (joldstaub erhebliche Förderung erfuhr, wendet selne Auf-
merksamkeit schon In dem ersten -— einer Natur nach descriptiven — Haupt-
abschnitt, nDi€‘ Bilder der griechischen Physiologus Kosmas Handschrift
In Smyrna“ S 1 —64) VOT allem dem Physiologus ndem (1° zwıischen
den „zahllosen Tierdarstellungen der orjıentalisch - chrıstliıchen Kunst einer-
se1ts « und der „Masse der abendländischen Yhysiologusbilder andererselts“
„SOMmIt Aaus elıner unübersehbaren und biısher ast ungeordneten Masse VON
aterıa eın bestimmtes (jebiet“ herausgreıft und „dieses sicherzustellen
sucht, 10fft W einer allmählichen Klärung der vorhergehenden und nach-
folgenden Entwicklung der symbolischen und Ornamentalen Tierdarstellung
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den Weg Zzu bahnen“ (S V) Die LÖSUNG der hier mnıt tolzer Bescheiden-
heıt umgrenzien Aufgabe verdient dıe ollste Aufmerksamkeit seitens der
Vertreier der christlichen Archaeologie. Nachdem (S 4—10) der Physiologus-
Text der Handschrı eine entprechende Würdigung gefunden hat, werden
(S 0—4 die zugehörıgen Minılaturen, deren melist Je eine sich A Tund-
exft und EOUWNVELC jedes apıtels anschliesst, ın ihrem Zusammenhang mıiıt
dem Text ausführlich beschrieben und AauUus diesem Zusammenhang nıeraus
wohl ın einer endgiltig befriedigenden Weise gedeutet. ıne ähnlıche
Behandlung erfahren alsdann in knapperem Kahmen die VON Anastasıos
abhängigen Traktate 45—54), VON denen das „‚Steinbuch“ miıt

M
Mınılaturen geschmückt ISt, und die osmas - Excerpte (S 54— 064 [Die
7WEe] weliteren Hauptabschnitte, über den „Bilderkreıis des griechischen
Physiologus“ (S 5—09 und UT Geschichte dıeses Bilderkreises
(S 1—1 sind ausschliesslich dem Miniaturenschatz des Physiologus
gewıdmet und bestimmt, diesen nach gegenständlichen Gesichtspunkten Z

sichten und iıhm seinen 1?latz innerhalb der (Geschichte byzantinischer
Kunst aNZzZUwelsen. ohl Zzu scheiden ıst zwıischen den ZUN (irundtext
und den ZUT EOUWNVELC gehörıgen Darstellungen. Jene, einfache- Bilder
des Tieres oder 9ildlıche Vergegenwärtigungen seiner ın Text berührten

Eigenschaften, assen mıtunter höchst bemerkenswerte antıke Motive Jer-
vortretiten [ )1ese „Sstehen den übrıgen Bildercylen der mitielbyzantinıschen
/eıt schr nahe. S1e ıumftassen das jebiet des Alten und Neuen J estamentes,
das ırken und Sterben einzelner Kırchenväter und Märtyrer und eine
kleine CGruppe Bıldern, welche den Inha der theologischen US-

deutung DallZ allgemein 1171 yildlıche Frormen kleidet“ S L I J)en (Cirund-
stock der rsten Schicht ist. Strzy2OWwSkI aicht abgeneigt aut eine Physilogus-
illustration frühbyzantinischer Zeıt zurückführen, „aller Wahrscheinlichkeit
nach“ „eine Schöpfung des syro-aegyptischen Kunstkreises“ S 09) Ya

gCREN 1st ınm der Miniaturenschatz der Smyrna er Jandschrift 1n seinem
elleci ven Bestand der Vertreter einer 7ald nach 842 auf dem Sinal C

derschaffenen mittelbyzantı nischen Physiologusillustration ) jıe Al

mönchischen Psalterillustration dieser Zeıt die nächste DParallele haf, nach
ınien aber einen weit geringeren Finfluss DCWahlnll als diese, wenngleich

anl Spuren eiINeSs solchen auch bel hr keineswegs völlig tehlt Jedenftalls
steht er In einem scharfen Gegensatz zZu einer spätbyzantischen Illustration,
deren 1yDpus, In einer Mehrzahl VOIl Handschriften erhalten, auch auf dıe

„Mınılaturen mit allerhand Fabeltieren“ eingewirkt ZUu haben scheınft, VONn

denen „das Buch Hı0Db, der Alexanderroman, das Leben VOIN Barlaara und

oasaph und die Orakel eOS des Weisen“ vollstecken 107)
LKın Anhang (S Ka 120 beschäftigt sich, ausgehend VOIl einer

x  A signlierten zweıten Miniaturenhandschrift der evangelischen chule ın
ustirıertien Oktateuchen, als deren Quelle elne derSmyrna m1 den

vatikanıschen Josua-Rolle gegenüber jJüngere Oktateuch-Rolle „vielleicht
dıie byzantınische Umbildung einer in der vatikanischen Kolle vorliegenden
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Syro-aegyptischen Grundform“ S 120) wahrseinlich gemacht wıird. Fın
es egister und die stattliıche el VON Taftfeln nach photographischenAufnahmen teıls Strzygowskis, e1Ils Meberdeys erhöhen den Wert des
Buches. DG Ausstattung ISst, WIEe S1e be]l einer JTeubner’schen Publikation

erwariten WAar,. Schuld des ziemlıch um alle Zweige der Altertums-
wissenschaften gleich verdienten erlages ist s YEWISS MNIC die
photographische Kunst VONN teilweise SchlecC erhaltenen Originalen uUunNs
miıtunter NUr noch schwache chatiten bileten vermochte.

Kirsch Die FE Von der Gemeinschaft der eıligen LM
hrıistl. Altertium “ıne dogmengeschichtliche Studie VÄI un 2300 SO
Maınz (Kırchheim 900 (Bd l eit der Forchungen Zr chriıstl. Litteratur
und ogmengeschichte. ersg. VOIN DDr Ehrhard und DE Kırsch.)

Der besondere Wert dieser neuesten Yublication des aut den VeEeI-
schiedensten (jebileten oleich truchtbaren Gjelehrten lıegt  s In der erstmaliıgen
/Zusammenstellung der lIıterarischen und monumentalen uellen über die
dee der COMMUNIO sanctorum Muss IHNan ıIn eschatologischen and-
büchern die bezüglichen Yartıeen mühsam zusammensuchen, ist hier
IN durchaus NS und. erwelterter Form das (jesamtmaterial einheitlich
nach wıissenschaftlichen Principien gesichtet. In der urchristlichen Lpoche
SInd die W echselbeziehungen der Gläubigen Mımmel, Z 0 den AUD-
geschiedenen und eligen, weiliche lapıdar urch die Katakombentitel,
Iıterarısc aul der Basıs des bezeugt S1Ind. Z den wertvollen Belegen
m Yastor des HMermas, In den Clemensbriefen, el Ignatıus und Polykarp,
die melst sehr austührlich cıtıert werden, kommen die des Justin und
einiger spärlicher Martyrıen. Finen wesentlichen Fortschritt, unleugbar be-
EeINTIUSS VOIN der gleichzeitigen Martyrerverehrung, kennzeichnet das dritte
Jahrhunder Örigines, Cyprian nnd Tertullian sind hier die Mauptquellen

während 1m vierten und fünften die vollausgebildete Communioidee
1m /Zeichen eiInes Augustinus, eInes HMiıeronymus auch apologetisc
starker Geltung gelangt. rIStuS, der WEYAS PAaolleUs, WI1Ie ihn die FElke
salten YyeMASS Mıppolytus und EpIphanius neines Erachtens ograde 1m Hın-
16 aut diese dee nannien, ist nıt einem eIc der Ausgangs- und Ziel-
pun der Heılıgengemeinschaft. AÄAuch die Jüngste Veröffentlichung VON
IYrotf Bratke! IN Bonn vermochte meıine wiıederholt begründete AÄnsicht NIC

erschüttern, dass orade dıe Aberkiosinschrift einen der altestien Belege
dieser Auffassung darstellt..* Besonderem Interesse werden dann KS Aus-

DIS das sogenannte Religi1onsgespräch an ofe der Sasaniden. Texte
und Unters. VON Gebhardt und Harnack 181 IT

Vgl Kaufmann, [)ie Legende der Aberkiosstele 1 Lichte urchrist-
icher Eschatologie eic Mainz 159/7, He SOWIeE dıie Ausführungen ber „dıe
Eschatologie der Aberkiosinschrift“ In ineinen „Jenseitsdenkmälern“ ST


